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Lektion 32: Das Gleichnis der Weinbauern 
Lk 20,9-19 

Das Gleichnis der Weinbauern 
Lk 20,9 Jesus erzählt ein weiteres Gleichnis. Er sagt dies nicht nur den Obersten oder seinen Jüngern, 

sondern dem ganzen Volk, das zuhört 

Der Weinberg 
Lk 20,9b Ein Mann macht sich die Mühe und pflanzt einen neuen Weinberg an. Diesen verpachtet er 

Weinbauern. Die Weinbauern hatten nicht den Aufwand, den Weinberg anzulegen, sondern 
müssen nur den bestehenden Weinberg pflegen und die Ernte abnehmen. Weil der Besitzer 
ausser Landes reist, tragen sie die Verantwortung und können frei handeln. 

 
Apg 13,17-20 In seiner Predigt in Antiochien in Pisidien zeigt Paulus auf, wieviel Gott für sein Volk getan hat. 

Er hat die Väter erwählt, sie aus Ägypten geführt und in das verheissene Land gebracht. 

Die Zeit der Ernte 
Lk 20,10 Der Besitzer schickt seinen Knecht nicht zu einem ungünstigen Zeitpunkt, um die Pacht zu 

holen, sondern zur richtigen Zeit, als die Ernte des Weinbergs eingebracht war. 
Lk 20,10b Die Weinbauern wollen nichts geben, verprügeln den Knecht und schicken ihn zurück. 
Lk 20,11 Auch bei der zweiten Gelegenheit verhalten sie sich gleich. Der zweite Knecht wird schlimmer 

behandelt als der Erste. 
Lk 20,12 Den Dritten Knecht schlagen sie sogar blutig. 

Die letzte Gelegenheit 
Lk 20,13 Der Besitzer wird weder wütend noch zornig, sondern überlegt geduldig, was er noch tun 

könnte. Seine Antwort ist, den geliebten Sohn zu senden. Er hat die Hoffnung, dass ihre 
natürliche Scheu, wie sie jeder Mensch hat, davor abhält, ihm Gewalt anzutun. 

Lk 20,14-15 Die Hoffnung des Besitzers zerschlägt sich. Die Frechheit der Weinbauern wird noch grösser. 
Sie sehen es als Gelegenheit, endgültig in den Besitz des Weinbergs zu gelangen. Sie müssen 
nur den Erben töten. 

Jesus fragt 
Lk 20,16 Jesus fragt: Was soll der Herr des Weinbergs tun? Er hat ja den Weinberg am Anfang mit 

grossem Aufwand gepflanzt. 
Lk 20,17 Jesus gibt gleich die Antwort: Der Besitzer kommt, tötet die Weinbauern und gibt den 

Weinberg anderen. 

Die Reaktion der Zuhörer 
Lk 20,18  Das darf nicht sein. Die Geschichte darf nicht so verlaufen und enden. 
 
Lk 20,17 Jesus zitiert ein Schriftwort 
Ps 118,22 Der verworfene Stein wird zum Eckstein 
Jes 28,16 Gott legt einen kostbaren Eckstein in Zion 
Dan 2,34 Im Traum Nebukadnezars zerschlägt ein Stein alle Reiche.  

Wer sich an Jesus stört, auf den wird der Stein fallen. 
Wer nicht an Jesus glaubt, wird selbst auf den Stein fallen. 
Wer auf Jesus vertraut, für den wird dieser Stein die unzerstörbare Grundlage seines Lebens. 

 
Lk 20,19 Die Schriftgelehrten und Hohen Priester merken, dass sie gemeint sind. Sie sehen sich in der 

Klemme, weil das Volk von Jesus begeistert ist und sie sich deshalb nicht trauen, ihn gefangen 
zu nehmen, obwohl sie es gerne täten. 

 


